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 Bifirlatte weiter bis die Tafel am höchften an ber Latteab ftehtz es folgt ohne Weiteres, daß fie diefe Höhenur in dem Punct d’ erreichen Tann, tweldjes der. tieffteded Ablaufs und der, Berührungspunct besfelben mit derHorizontalen kn unter der Bodenfläche ift. Die Abläufegeben den Fuß ber Bergfhraffirung an und werden ihrerLage nad) durch die gewöhnlichen Meffungsverfahren aufsgenommen.
Diefes Verfahren Tann vortheilhaft benugt werden, um bieEinie des Rinnfals in der Mitte eines Thales zu finden, welchesTebr fanfte Abhänge bilden, .

 

Behntes Capitel.

Bon den Höhenmeffungen; Nivellements.
224. — Die Unterfuhung um wie viel ein Punctee Standort erhaben ift, nennt man Höhen»
meffen.

Erftredt fi die Meffung über ötwei oder mehrePuncte, eine Linie, eine Öegend, fo daß man duch une
mittelbares Meffen den Höhenunterfchled zweier odermehrer Derter auf der, Erdoberfläche zu beftimmen fucht,d. t. um wieviel ein Ort mehr oder Weniger von demMittelpunet der Erde entfernt ift als ein anderer, fünennt man die Operation Nivelliren.

Diefe Operationen find, wenn fie auf größere Strefsfen ausgedehnt und durch eine Menge von Stationenverfolgt iwerden müffen,

.

fehr. mühfam und zeitraubend,und werden allenthalben da in Anwendung. gebracht, moMühlen: und Canalbaue), Röhrenleitungen,,. Straßenane
lagen, Slußregulirungen u. dergl, fehr genaue Abmeffuns
gen der Art nothiwendig machen. Sie find. eg mehr oderweniger, je nachdem die Nivellirungsinftrumente yollfome
mener. find, ‚welche bei der Operation gu Gebote ftehen.

225. — Im Allgemeinen find. die zum. Nivelliven
beftimmten Snftrumente fo eingerichtet, daß man über
einem beliebigen Punct A der Erpflähe, Fig. 249, eine
mit der Horizontalebene AR diefes Punctes paralleleLinie CD bezeichnen und den Punct D- bemerfen fann,wo fie die Höhenlinie eines ‚Gegenftandes, eines Stabesu e Bi



 

- a

Diefe Linie CD ift vie [heinbare Horizontale,die von der wahren Horizontalen fehr verfchieden ift;e8 wird daher vor Allen nöthig diefen Unterfcied Eensnen zu lernen.
226. — Sheinbarer, wahrer. Horizont.Die Richtung, welde ein freihängendes GSenfblei alenimmt, ift wie befannt eine radiale nach dem Mittelpunetder Erde, und der Faden feloft ftellt fih in eine Versticallinie. Jede &bene, gegen welche eine folcye Liniefenfrecht ift, heißt eine heinbare Horizontalebene,fheinbarer Horizont, und jede Linie auf ihre einefheinbare Horizontale. Der wahre HorizontDagegen ift ein Stüd der Kugelfläche unferer Erde, da:ber jeder Punct auf ihm gleichen Abftand von dem Mit:telpunet der Erde hat, ä
Wenn nämlih AME, dig. 250, ein Stüd desDurchfchnittes der Erbfugel, AM, EM Halbmeffer, folg:lich die Richtung der Schwerkraft oder die Nichtungenfreifalender. Körper in A und E (Lothe) find; wennferner AD normal AM und BF normal BM ift, fo iftAD eine durch den Punct A gezogene, und BE einedurch den Gipfel des Berges B gelegte fcheinbareHorizontale. Daher ift eine dur) AD gelegte Ebene,auf der AM fenfregt fteht, fo wie eine durchB gelegteEbene, auf welcher BM fenfrecht fteht, eine fcheinbareHorizontalebene.

"Dagegen ift der Bogen AB als Stid eines 'größ:ten Kreifes der Erdfugel die wahre Horizontaledes Punctes A, und das Stüd der Kugelfläche, worinA Iiegt, die wahre Horizontalfläde diefes Punc:tes. Zwei Puncte, welche in berfelben wahren Horizon: -talfläche liegen, haben zum Höhenunterfchied Null, DerVifirftrahl eines durcd) Kibelle oder Sepwage horizontalgeftellten Inftruments giebt die fheinbare Horizontallinie,die Släcdhe aber, auf welche man die Nivellements bezieht,ift Die des wahren Horizonte.
227. — Wenn ein Winfelmeffer in A Horizontalgeftellt ift und man vifirt nad B, fo heißt der WinkelDAB der fheinbare, EAB aber der wahre Höhen:‚winfel (Elevationswinfel); vifirt man aber aus B nad) 

A, fo bat man in FBA den Iheinbaren, in GBAden wahren Ziefenwinfel (Depreffionswinfel), wenn
man dur) B den wahren Horizont GB denft. Das
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Etüd ED de8 verlängerten Halbmefjers zwifchen dem
wahren und dem fcheinbaren Horizont dee Punctes A
heißt der Unterfchted, oder die Erhöhung des fcheine
baren Horizonts für die Diftanz; AB.

Jede Höhenmeffung, wozu man die Lage der fcheins
baren Horizontale eines Standpunctes benußt hat, muß
daher um die Erhöhung des feheinbaren Horizonts über
den wahren berichtigt werden: man hat nämlich in ges
wiffen Söllen-zu addiren, in andern abzuziehen,

Da in dem rechtwinfeligen Preied CAB‘, 8ig.251,
CA den befannten mittlern Radiug der Erdfugel 3266293
Zoifen. = a und AB’ die horizontale Entfernung .je
zweier Puncte — b vorftellt, fo läßt fi für die leßtere
b die Erhöhung des fheinbaren Horizonts über den wah»
ven ftet8 angeben; fie ift nämlid BD—= CD — BC.
= V(AC) + (AB_BC=Var bi _
d. i., wenn man den erften Theil in eine unendliche Reihe
auflöft, welche ftets ftarf convergirt,

oa: b4 1.3b$ 1.3.5b8
2a 2.483 724.685 2.4.6807

oder wenn man die.ndon DES Zolls außer Acht laffen
fann, wenigftens für Entfernungen unter 1000 Toifen

2

fofortI fo ift die Erhöhung des fcheinbaren Horis

zonts über den wahren nach älterem parifer Maß *) :

 

*) Die Reduction auf Neues nach Metern gefchieht Leicht; esift nämlich
: ze a6 parifer Zuß = 1,94899 Meter = 6,21002 pr.
UBe

;
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fih der Senfrechten nähernd, die man in dem Yuncte ers
tiptet, wo ber Strahl in das dichterte Mittel tritt. Diefe
Erfoheinung heißt Nefraction (Strahlenbrechung).

Die Erde ift von einem elaftifchen und durchfichtigen
Blutdum, der Luft, bis zu einer großen Höhe umgeben,
welches nach und nach dünner wird, je höher manfteigt;
aber wegen der Zufammenpreßbarfeit find die untern Las
gen um Vieles dichter als die obern. Aus diefem Um:
ftande und der obenbemerften Eigenichaft des Lichts folgt,
daß ein die Atmofphäre fchief durdfegender Strahl fich
in jedem Moment von feiner Richtung ablenft und eine
Eurve befchreibt, deren Boncavität der Erdfläche zugefehrt
ift., Diefe Wirfung findet nur in verticaler Richtung
Statt, fie ift Nu im Zenith. -

Da wir num Gegenftände immer in der Richtung
der Strahlen vorausfeßen, die von ihnen ausgehen, fo
wähnen wir fie in der Tangente diefer Curve.

Die Refraction bewirkt alfo, daß ung die Gegen-
ftände höher erfcheinen, als fie wirklich find; man muß
daher die fheinbare Höhe um die Refraction verminz
dern, um. die wahre Höhe des Objects zu finden, ’

Wenn man aus dem Puncte A (Fig. 251) einen
entfernten trdifchen Gegenftand B beobagptet, fo wird der
von ibm entfeadete Strahl, der. und defien Bild zubringt,
einer Curve BEA folgen, und wie werden dag Object
in der Richtung der Tangente diefer Curve, nämlicd) in
B’ fehen, der Winfel BAB' mißt fonach die Wirkung
der Nefraction.. Nimmt man burh A und B Rerticale
AC und BC an, die durch den Mittelpunct der Erde
gehen, fo ift dag Maß des Nefractionswinfes BAB%,
der durch eine Schne und eine Tangente gebildet wird,
die Hälfte des Bogen: AB. ;

Seht man den Winfel ZAB' = $, VAB'! =
und die Refractionswinfel BAB‘ = E, ABA!’ = ei,
jo ergeben fih die wahren Winfel an dem Zenith

ZAB=$ +0 =D
BA tre=D;

daher
ZAB+VBA=ö+ö +re+e'+,.,.1)

Desgleichen ift al8 äußerer Winkel
ZAB = C + ABC
VBA=C + BAC



ur A

daher ZAB + VBA = 2R +C=D+D, 2)
und aus 1.) und 2.)

SF FE HE —=RR +6;
oder aud), weil © ziemlich gleich @' ift,
r
n

ie,

dividirt man dur C, und feßt den Quodientn = ne _3C—4(+6_eR)== C =n..4.)©

po ift
8 = nC oder genau genug e + eo — 2nC;
Aus der Gleichung 3.) folgt
ZB=S+E=IR+1CHLEH N,VBA=270 iR#3 ©, 05 4:59

und diefes find die Formeln, welhe Puiffant au Besrechnung des Refractiongcoefficienten aufitelft.
Delambre bemerkt, daß in Sranfreich der &oefs

fieient m im Allgemeinen — 0,07876 oder Fürzer 0,08
ift. Jedocd) fanın er bei trüber Witterung auf 0,15 fteis
gen, dody nur im Winter; er verändert fich durchfehnitts -= aet von 9,06 bi3 0,08, im Winter von 0,08
i8 0,10.

Der Eoeffictent n Tann bei Meffungen der Art, wiefie uns vorliegen, nie einen bemerfbaren Gebler der Hör
benmaße veranlaffen und eg genügt, 700 de8 beobachteten
Winkels dafür zu nehmen. Es läßt fich ftets die Größe
in Meter unmittelbar finden.

Wegen der fehr Fleinen Größe BA B', BAD hat
man (dig. 252 ziemlich genau |

DB : BN' = BAD : BAN’;
fegt man h für DB und r für BN‘, fo ift

here 0,080;

 

2
woraus folgt

= (0,16.h;
ed ift aber

L?2
| Bl FR!

folglid) 2

: r’=2.0,16
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Nach dem oben Bemerften erhält man die Differenz
bed Nivenu’d ND zwifchen den Puncten A und N:

ND=NB +BD— BN,
oder

ND=NB — (BD — BN),
Bezeichnen wir ND durh S, NB durd) H und be:

merken, daß BN = r, fo finden wir ald allgemeine
Bormel: Sija Lt — 016 L2\ _ 0,84 L2aan)um

 

nad welcher nachftehende Tafel berechnet if.

Tafel der Differenzen zwifchen der Höhe des fchein-
baren Horizonts über dem wahren, die Erhöhung

durch Nefraction inbegriffen,

aEEE

ET

Diftanzen.

|

Differenzen. | Diftanzen.

|

Differenzen.
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|
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|
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|
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|
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\
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|

0,4123 ° 41815 °
400

|

0,0106 59

|
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|

0,5938 2laa
500

|

0,0165 72

|.
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|

0,8082 2474
600 |. 0,0237 ss.

|

4000

|

1,0556 9804
700

|

0,0323 99

|

4500

|

1,3360 3133
800

|

0,0422 |,72

|

5000 1,6493 3464
900

|

0,0534 126

||

2900

|

1,9957 3793
1000 |0,0660 6000 |2,3750

Sebrauch der Zafel:
&s fei L = 3417 Meter, der beobachtete Winkel CAN—950 41.
10" (Zig. 252), fo ift ua NB=H—

Lg. 3417 = 3,5337721
tg. 5° 41’ 10° — 8,9981218

Lg. H — 2,5318939und H = 340,3200 Meter
die Tafel giebt für 3000 Met. 0,5938

 
 

     

 Proportionaltheile für417 Met. 0,1760) Heam

&...8.7'339,550% 's
+ber. Höhe d. Snftruments inA ld. 21) = 1,2 s

Unterfchieb zwifchen A und N — 340,9702 Meter.
wofür 340,97 Met,

Man fieht, daß die Correction wegen der Strahlen:
bredpung noch weit unbedeutender if, als die Reduction
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auf dem wahren Horizont; wo.alfo die erfte bedingtwirb,
ift Die Ießtere noch weit mehr nöthig. Die Gorrection
wegen der Nefraction if jedoch nur wieder in dem Falle
erforderlich, wo das Niveau nur vom Ende einer Stas
tion aus, ermittelt iwied. Stellt man fid; in der Mitte zweier
Stationen auf, fo compenfiren:fich die Correctionennach
beiden Endpuncten. Meiftens pflegt man nicht auf fo
weite Entfernungen zu vifiren, daß eine Correction wes
gen der Strahlenbrehung nöthig würde. Im Allgemeis
nen hat män zunächft Beobachtungen anfolden Tagess
zeiten zu vermeiden, wo der Wechfel in den Dichtigfeis
ten der Luftfchichten am größten ift, nämlich bei Sonnenz
aufgang und Untergang, und zuc Mittagsitunde,
229. — Bon den Nivellitinftrumenten.

Die Inftrumente zerfallen nady der natürlichen Eintheis
lung in 3 wei. &laffen, die man

i 1) inftatifche und 2) hydroftatifche Inftrumente
fondern fann,

Die ftatifhen Snftrumente gründen fih auf bie
Schwerkraft, nady welder ein freifalender Körper die
radiale Richtung nach) dem Mittelpunct der Erde annimmt,
daher jede Linie, auf welcder diefe Richtung fenfrecht ift,
eine fcheinbare Horizontale bildet:

Die bydroftatifchen Inftrumente find auf den
bydroftatifchen Cab begründet, daß fich die Oberfläche
einer gleihförmig fchweren, in einem Gefäße oder in eis
nem Shftem von zufammenbängenden Gefäßen befindliche
Blüffigkeit ftets in wageredhten Stand feßt,

Diefe wagerechte Oberfläche, welche, genau genoms
men, das Stüd einer Kugelflähe und der wahren H0s
tigontalfläche in dem Standpuncte des Beobachters if,
wird in Diefem Puncte ftets tangirt dureh die fcheinbare
Horizontalebene, in welder die Vifirlinie des wagerecht
eingeftellten Infteuments liegt. Am. hänfigften find Die
dahin beziehlichen Nivellirinftrumente entweder auf den
abgeleiteten Sag ber communicivenden Röbren oden auf
obengenannten Hatıptfag unmittelbar, 'al6 Zibelle, baflct,

Zu der Klaffe 1.) gehören:
a) die befannte Sebwage in Verbindung mit
” Setlatte (Richtfcheit) und den Stationg»
äben.

b) die Rothe Bergwage;
c) die Picard’fhe Wafferwages;
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und- einige andere. Außer der gemeinen Seßiwage, Die
vorzüglich. bei Bauten angewendet und nur; für. Furze
Streden gebraucht wird, find dergleichen ftatifche Inftrus
mente im Allgemeinen außer Gebrauch gefept.
Zu der. 2. Glaffe find zu rechnen:

a) die Canalwage, welche, urfprünglich von de
la Hirte erfunden, in. verbefierter Geftalt haus
fig angewendet wird, wo es fich nicht un zu ”
große Genauigkeit handelt. Aus ihr ging herz
vor

b) die Keith’fche Duedfilberwage, die in. mans.
her Beziehung der Ganalwage a) vorzuziehen

ift. Die vorzüglichften Nivelirinftrumente aber
„find diejenigen, bei denen die fcheinbare Horis
gontale mittelft einer Nöhrenlibelle erhalten und
der BVifirftrahl durch ein gutes Fernrohe. mit
Badenfreuz erhalten wird. Zu fehr genauen ı
Nivellements find die leßtgedachten Inftrumente
mehr complicirt, mit zwei: Fernröhren,, mehren
Libellen und dann auch. zu hohen Preifen. ges
bauer. Wir werden ung jedocdy begnügen, hier
nur die einfacheren, don, den andern. Die ges
bräuchlichern und zwar nur dem MWefentlichern
nach zu befihreiben, fo weit e8 die Erläuterung
MR vorzunehmenden Operationen nöthig
madıt.

Bei feinern, 3. B. aftronomifchen. Inftrumenten ift
bie Genauigfeit der Libele von hohem Belang und. des
ren Empfindlichfeit aufs Äußerfte zu reguliven. Bei gleicye
fürmiger Keimmung der Röhre ift die Fortrücung. der
Dlafe dem Neigungswinfel der Libelle proportional, An
ber von Reichenbach und Ertel gefertigten Libelle am:
Königsberger Merivianfreife bettug die Verrüdung der
Luftblafe um 1 parif. Linie 2,227 Sec. im Neigungss
winfel Der Krümmungshalbmeffer der Röhre war. fos
nad) 643 parif. Fuß. Diefe Krümmung fand fi, gleich
Prlün Ale die Dlafe flufenweiß duch 4Z0U fortgeführt
wurde,

20. — Die Sebwage, wie fie zum Nivelfiren
gebraucht wird, befteht aus einem, aus hölzernen Leiften
zufammengefügten. ‚gleichichenfeligen Dreied,_ aus deffen
Spige ein Loth herabhängt, welches auf einer Berticals
linie einfpielt, wern der ungleiche Schenkel (die Grunde
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linie) in der feheinbaren Horizontale Tiegt. Eine in demdußpuncte der Senfrechten geftellte Spiße dient, da8 gernaue Einfpielen des Lothe zu beobachten.
Um das Loth gegen Einwirfung des Windes zu

fhügen, befindet: e8 fi in einem fhmaten: Glaggehäufe.
Das Richtfcheit ift eine 4 — 5 300 hohe, genau

geradlinig und parallel abgerichtete Ratte von 1 bie 14
Zoll Dide. Zwei Nivellementsftäbe (Scetlatten) von
Mannshöhe, gegen 14 — 2 Zoll in’8 Gevierte und mit
eifernem Schuh, find mit einer verfchiebbaren eifernen
Alle verfehen, an welchen fich ein gefröpfter Hafen bes
lg in welchen das Richtfcheit fiyer eingelegt werden
ann.

Die Ratten felbft find von der DBodenfläche aufwärts
in ganze und Adhtefzolle getbeilt. Die Entfernung der
hyeh fann nicht länger fein, als das Nichtfcheit zus
angt. >

DBei’m Abwägen fchlägt man die Seplatten bis an
den Anfag an dem Schuh, der anf dem Nullpunct anges
bracht ift, in den Boden fenfrecht ein, legt die Latte in
die Hilfen, ftclt. auf felbige die Seßwage und fihiebt
eine der Hülfen auf uud ab, bis die Wage einfpielt.
Mittelft Schrauben werden die Hülfen feftgeftellt und ab-
gelefen. Die Differenz der Maße giebt an, um wieviel
der Fuß des einen Stabes höher vder tiefer fteht, als
der andere. Zur Prüfung dreht man die Seßwage um:
fpielt fie nicht genau ein, fo ift es ein Zeichen, daß der
Bußpunct des Lothes nicht richtig fteht, welches Durch
Berfchieben desfelben Teicht abzuändern ift.

231. — Die ECanalwage ift eine aus mebrern
Sticken zufammengefchraubte, etwa 3 bie 4 Fuß lange,
1 ZoN weite Röhre von Meffing, an deren Enden zwei
I ZoM lange hohle Glascylinder fenkrecht waflerdicht
eingefittet find. Dieß Inftrument wird auf die fenfrechte
Are eines Stativg geftellt, welche eine Drehung in h0s
tizontaler Ebene zuläßt. Wird nım die Röhre mit af:
fer gefüllt, daß es noch einige ZoM unter den Enden der
Slascylinder fteht, fo treten die Oberflächen desfelben in
die fcheinbare Horizontalliuie.e Man bedient fih des
befjern BVifirens wegen eines gefärbten Waflers. Man
hat darauf zu fehen, daß die Röhren einen möglichft gro=
ben Durchmeffer, gleiche Weite Haben und calibrirt find.
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Die gleiche Weite ift nöthig, damit die Attraction. der
Ölaswände Feine verfchiedene fet.

Der’m VBifiren ftelt man fich zwei bi8 drei Schritte
‚ab; aud) muß man verhüten, daß bei’m Mechfel der Stas
tionen fein Waffer verfchüttet werde, im Fall man.nicht
‚von der Mitte der Station aus nivellict.

Die Oberfläche der Slüffigfeit ift feine Ebene, fon«
bern in dem Verticalfchnitte eine in der Mitte concave
Curve. Man hat alfo ftatt einer Geraden in der Vers
ticalprojection zwei.weniger deutliche Ringe von unges
fähr 2 Millimeter Die, in Röhren von üblicher Weite.

Um Genauigfeit in die Operation zu bringen, vifirt
man an den Außenfeiten der Köhren weg und legt den
Strahl über die mittle Oberfläche des Waflere.: Man
erleichtert fih das BVifiren, wenn die Olagröhren zwei
leicht aufs und ab verfchiebbare federnde Hülfen haben,
bie man in die Wafferflächen genau einftellen fann.

Bei dein Nivelliren bedient man fich einer, beffer
zweier Bifirfcheiden (Nivellirungslatten). Gewöhnlich bez
ftehen Diefe aus einem doppelten Stabe zum Berfchieben,
der nach Centimetern getbeilt iftz er ift ungefähr zwei
Meter lang, fann aber mittelft des verfchiebbaren Stabes
auf gegen 4 Meter verlängert werden.

Die Bifirfcheibe ift beweglich nad der Höhe des
Vifirftrahl8 und- von dem horizontalen Durchmeffer ab,
halb voth, halb weiß angeftrichen. Die Höhen werden
von dem Erdboden aus biszu diefem Durchmeffer ges
zählt.

Die Bilirftangen zum BVerfchteben haben zwei Theis
lungen, die eine auf der dem Inftrumente zugeiwendeten
Ceite de8 Stabes, die andere auf der Finchtfeite. Auf
der erftern zählt man, wenn man die Verfchiebung nicht
benußt, im Gegenfall lieft man auf der andern ab. Zus
weiten ift die Nivellementslatte mit eimem DBernier vers
fehen, um die Millimeter ablefen zu können; einfacher ift
das Meffen von dem legten Gentimeter ab bis zur Scheiz
benmitte mittelft einer Schmiege. Benußt man die Schiebs
vorrichtung, fo muß vorher die Zielfcheibe an das obere
Ende des Verlängerungsftabes angeftedt werden. Das
Berfchieben fann mit Hülfe einer Schraube am unteren
Ende bewirkt werden.

Zu dem Nivelliren felbft muß man einen Gehülfen
haben, der Kenntniß und Genauigkeit genug befist, die
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Maße auf der Vifirlatte, die er trägt, ablefen zu Fönnenz
man ftellt fich. in irgend einem bequemen Puncte mit dem
Niveau auf, von wo aus man die Bifirtafel gut fehen
Tann; läßt die Tafel nach und nach in alle Puncte ftel=
Ten, deren Höhe man beobachten will, richtet das Rohre
ber Canalmageauf fie und giebt dem. Gehülfen mit der
Hand Zeichen zum Aufz oder Herabfchieben der Tafel.
Wenn die Farbenlinie der Tafel genau in dem Vifirfirahf
Tiegt, zieht der Gehülfe die Schraube hinter der ‚Tafel
an und lieft das Maß der Höhe ab.
- Auf jeder Station werden wenigfteng zwei Höhen
anvifirt; die Höhe nad) Nücwärts, diernah Worwärtg,
von dem Ausgangspuncte nad) dem Endpunct des Nivel-
Iements zu gerechnet. Die Nivelements zerfallen in eine
fadhe und zufammengefeßte. Bei den erftern wird
die Operation mit einem Stande des SInftruments beens
det, wie von A (Fig. 253) aus, vonwo die Höhenuns
terfchiede von a, b, c,... . f beftimmt werden, ohne
das Inftrument zu verrüden. Man muß foviel ald mög:
lich fi) auf das einfache Nivellement zn befchränfen fu=
hen, dabet jedoch die Grenzen nicht überfchreiten, welche
die Natur des SInftruments feßt, e8 erfpart Rechnungen
und Unficherheiten, die mit dem andern unvermeidlich
find. — Figure 254 zeigt ein zufammengefeßtes Nis
vellement, wobei das Snftrument nad) einander in den
Stationett A, B, © und D aufgeftelt wird, um bie Hös
henunterfchiede von a,b. , . e zu erhalten.

Diefe Nivelements erfordern ftets zwei Bifuren aug
demfelben Stationspuncte, nah Nüdwärte und nad
Vorwärts, ohne welche man Feine Verbindung der Gtas
tionen unter fich erhalten Fan. Die Canalwage geftat:
tet nicht, Höhen auf lange Diftanzen aus einer Station‚zu meffen; 80 bis 100 Meter find das Aeußerfte,

-, 232. — Bei dem Bau von Strafen bedient man
fich zuweilen 'eines Inftruments, um gegebene Neigungen
abzufteden. Cine Kegel, von befannter Länge, die nicht
zu gering fein darf, Fann horizontal geftellt werden. Auf
ihr ftchen zwei Dioptern fenfrecht, deren eines dag Deus
lat, das andere einen Kreuzfaden trägt und in fenfrechter
Ebene verfehiebbar ift. Diefes [eßtere wird nach der zu
orbnenden Neigung eingeftellt, Sf nun die Steigung
etwa 4 auf 100, fo ift auf dem verfehtebbaren Diopter
der Zheilfteich angegeben, nach weldhem der Kreugfaden
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geftellt werden muß. Dan hat dann nur die Zieltafel
= einen Pfahl in die Richtung des- Vifirftcayls zu

ellen. :
Eben fo kann umgekehrt mit diefem Inftrumente das

Gefälle gemeffen werden; indem man nämlich die Länge
der Regel und die Diftanz zwifchen dem anvifirten und
dem Standpuncte fennt, fo leitet man aus der Stellung
Des Diopters in dem Augenblicke ver Beobachtung die
Neigung des Zerrains in Theilen der Länge ab, wozu
eine Proportion hinreicht.

‚239. —, Das Egaultfhe Niveau. Diefes
Niveau ift aus einer Nöhrenlibelle mit Ruftblafe von eis
niger Länge und einem. Perfpectiv zufammengefeßt. Das
mit der Biftefirahliin der horizontalen Ebene liege, muß
bie optifche Are des Perfpectivs genau mit der Ebene
parallel liegen, welde die Röhrenlibelle angiebt. Die
Unvollfommenheiten des Iuftruments liegen daher nur in
dern Mangel an Parallelismus diefer- beiden; und da «8
dem DBerfertiger fehr fehwer ift, diefe Genauigkeit zu era
zeichen, fo befigt das SInftrument felbft Correctionsyors
richtungen. al

Zu diefem Behufe ftellt man e8 auf, läßt die Libelle
einfpielen und ftellt eine Zieltafel auf 300 bis A400 Mes
ter von dem Standpuncte in vie Richtung des Vifirftrahle
des Perfpeetivs. Hierauf läßt man das Leßtere eine-halbe
Arenumdrehung machen und beobachtet, ob der neue Bis
firftrahl den Zielpunet der Tafel wieder genau fchneidet,
two nicht, fo muß man Die Sreuzfäden des Diaphragma
mittelft der Gortertionsfchraube danady ftellen, indem
man die Differenz halbirt, und diefe Unterfuhung bis zu
völliger Genauigkeit wiederholt.

Man giebt fodann der Scheibe des Inftruments eine
halbe Arendrehung: und: verwechfelt die Lage des Pers
fpectios, in den Gabeln, beziehlich feiner Enden; e8 muß
auc nad Diefer Veränderung der Viftrftrapl den Ziels
punet der Tafel auf das genauefte treffen, fonft ift e8 ein
Zeichen, daß das Peripectiv nicht in paralleler Ebene
mit der der Libelle liegt und man muß es dahin vecti»
ficiten, indem man das bewegliche Lager mittelft der
Stellfchraube aufs oder nieverfchraubt. Nach einigen Vers
fuchen gelangt man dahin, daß die optifche Are mit der
Lidelle genauen Parallelismus hatz übrigens darf die
Luftblafe bei Feiner Drehung ihre Stellung verändern.
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Man kann. fih jedoch auch einer nicht juftificieten
Libelle bedienen. Angenommen, dererfte Vifieftrahl durch dag
Perfpectiv fei AC (Sig. 255), und nad) halber Um:
drehung AB, indem die wagerechte. Ebene Ax,BC in
zwei: gleiche Theile theilt, fo ift der Winkel xAB=xAC;
daher ift re

RxFa

Kehrt man jebt die Enden des Perfpectivs um und
richtet fie auf die in R ftehende Zieltafel, fo erhält man
erft Ab und dann, durch die Drehung, Ac, und die Nie
dellementshöhe wird nothiwendig

Re BBE+RCHRb + Re
4

Das Nivellementeverfahren mit dem Egaufpfchen
Nivean ift dasfelbe wie mit der Canalwagez hat man
das Inftrument aufgeftellt, fo läßt man die Zieltafel in
jedem Puncte, defjen Höhenunterfchied gefunden werden
foll, einfegen und nach gegebenen Zeichen aufs oder ab-
fhieben. Die Stationdlängen fönnen hier 300, feldft
400 Meter betragen, doc ift c8 dem genaueren Vifiren
wegen gerathener, fie nicht fo lang zu nehmen, zumal
auch dann Rechnung der Refraction und dem Unterfchied
des wahren und feheinbaren Horizonte getragen werden
müßte.

St das Nivellement eines Tractus beendet, fo ift
ed zu prüfen, indem man eg rüchwärtg wiederholt; wobei
man jedod in Doppelftationen operiten Fann db. i. mit
Neberfpringung je einer Station,

234. — Auf demfelben Princip beruht die Keith’
fhe Duedfilberwage. Gie befteht aus einem 14
Suß langen, 23 bis 3 Zoll breiten und hoben Käftchen
von feinem Holze, an. deffen beiden Enden zwei quadra«
tifche Vertiefungen von 1 Zoll im I, 14 Zoll tief ein=
gelaffen find, die unten durch einen Canal in Verbindung
ftehen. Auf dem Hineingegoffenen Quedfilber fhwimmen
zwei elfenbeinerne Würfel, wovon der eine ein Dcular:
Diopter, der andere ein Diopter mit horizontalen Fäden
trägt. Sowohl die Höhen von der Unterfläche der Wir:
fel zur BVifirlinie, wie aud) die Gewichte der Diopter
müfen auf das Bolfommenfte gleich fein. Das In:
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Rrument ift, wie bie Kanalwage, auf einem Stativ in
horizontaler Ebene beweglich.

Beim Verändern der Station werden die Würfel
jedesmal herausgenommen und die Drffuungen ducch wine
befondere Vorrichtung gefperrt.

Der Gebrauch des Inftruments ftimmt mit dem ber
Canalwage vollfommen überein. a

285. — Unmittelbare Höhenmeffungen. Die
Operationen der unmittelbaren Höhenmeffungen erfordern
einen Höhenkreis, wie folcher mit Nonialvorrichtung und
Libelle an den Theodoliten angebragpt ift. Sie find im
Ganzen genommen ziemlich einfacy und fönnen fich auf
folgende Aufgaben befchränfen.

Erite Aufgabe. Eine zugängige Höhe
AB zu meffen. Fig. 256. Man wähle eine Grund«
linie in ziemlich ebener Lage, fo daß die Höhenwinfel
ungefähr 609 werben ($. 143); ftelle in D den Winfel:
mefjer, beobachte den Höhenwinfel HCB oder ECB und
auch den Tiefenwinfel HCA (welcyer zuweilen, wie dig.
257 der Winfel ACH, Höhenwinfel wird).

Hierauf meffe man die Grundlinie DA oder DE
= CE Nunift in dem bei H oder E tedhtwwinfeligent
Dreied CHB oder CEB auch die Katlyete CH oder CH
nebft dem beobachteten Höhenwinfel befannt, daher die
andere Katbete HB oder EB leicht zu finden, Auf
‚gleihe Weife Läßt fich die Kathete HA oder AE beftime
men, welche in Fig. 256 zu der vorigen addirt, in dig.
257 davon abgezogen werden muß,

Bei entfernteren Gegenftänden muß bie Strahlen:
bredjung ($. 228) berücffichtigt werben.

236. — Zweite Aufgabe. Bei einer uns
augängigen Höhe zu beftimmen, um wie viel
der Öipfel B derfelben über Dem Horizont des
Standpunctes Liegt. :

Die Aufgabe Fann in zwei Fälle eingreifen:
1) wenn die Standlinie CM mit dem zu meffenden

Höbenpuncte in einerlei Verticalebene liegt; Fig. 2585
2) wenn die Standlinie jede andere beliebige Lage

hat; Fig. 259.
 Erfter Fall Man ftelle das Inftrument über

den einen Standpunct M und beobachte den Winfel x;
hierauf mefie man aus dem zweiten Standpuncte D den
Henrionnet, Feldmeßkunde, 27
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Winfet BDE=y, und nehme 2R — Yy, woburd
fid der Winfel BON ergiebt,

Es fann nun in dem Dreied DBN aus dent ‘bes
fannten Winfel 2 R— y und x und der gemefjenen
Grundlinie COM = DN Die Eeite DB und dann in
dem vechtwinfeligen Deeiet EBD die Seite EB gefuns
den werden, wozu nod) die Inftrumenthöhe NM addirt
werden muß, um die gefuchte Höhe zu erlangen.

.. Kann von. C oder M aus nad dem Bußpuncte A vifirt wersden, jo fann man aus dem Dreiet BED die Seite ED und fosdann aus dem redhtwinkeligen Dreiect ADE die Seite AE berechsneu, wo dann EB— AE— AB, .
Zweiter Fall. Man meffe an den Eudpuncten

der gemeffenen Standlinie CD ven Azimuthahvinkel mund n und in einem ber Standpuncte, C, aud) den Höhens
winfel 0. Denft man durch den Sufßpunet A, den Höhen-
punct B und die Standpuncte die Verticalebenen ABD,
ABC gelegt, fo läßt fi) in dem Dreiet CDA die Seite
CA und dann in dem rechtwinfeligen Dreied CAB die
Seite AB berechnen; womit die Aufgabe gelöft if.
«237. — Höhenmeffungen mit dem Barometer ges
hören nicht in Die ©renzen diefer Schrift. Sie find auf
weite und hohe Entfernungen fehr nüßlic und wohl audy
mit geringer Mühe und Koftenaufwand auszuführen. Bes
fonders fann duch fie die Höhe eines Dunctes über dieMeeresfläche ziemlich einfach beftimmt, Tange Nivellements
controlirt, Berghöhen verglichen ac. werden. . Daß dabei
fo mandye Factoren in Rechnung gebracht werden müffen,
bie entichiedenen phyfifalifchen Einfluß auf die Beobadtun:gen Außern, tft augenfcheinlich und folgt daraus, daß
durch dergleichen Meffungen eine mathematifche Genauigs
feit nicht erlangt werden Fann, SEE

238. — Bergleihungspuncie; Eorrectios
nen des Höhenfreifes. Wenn fich ein Nivellement
auf eine: Linie von großer Ausdehnung erftreddt, fo ift
cs gut, BVergleichungspuncte (fiehe Gap. 8) von 1000
zu ‚1000 oder. 2000 zu 2000 Meter zu beftimmen, wozuman fid) des Verfahrens $. 216 bedienen fann, Da
aber bei Diefen Operationen die Höhenmaße mit der
größten Genanigfeit zu ermitteln find, fo ift es nüßlich,
die Vorfichtömaßregeln Fennen zu lernen, die bei Bes
obarhtung der Zenithörftangen zu nehmen find.
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Diegrößte Schwierigkeit ift die Kinte ZN, 8ig. 255,die aus dem Zenith durch den Mittelpunct der Grove gebt,oder die HorizontaleIE zu erhalten. Zwar giebt derHöhenfreis: diefe Linien, man muß fi) jedod) verfichern,daß er fie mit der, Schärfe giebt, weldye die Operationverlangt.
-Hat man eine Röhrenlibelle, die auf das Perfpectiv11 befeftigt ift, fo unterfucht man, indem man die Zieltafel in beträchtlicher Diftanz ftellen läßt, ob, wenn bieLuftblafe o einfpielt, die optifche Are des Suftrumentg -genau in die Horizontallinie HH' fält und macht nösthigenfalls Die erforderliche Eorrection durch Stellung desPerfpectivs. Im Diefer Lage muß der Nulpunct degLimbus mit dem deg Nontus in G ufammentreffen.Bindet fi eine Differenz, fo notirt man fie und iwiedersholt die Operation, wobei man die Zieltafel in einemandern Puncte aufftellen läßt: Die gefundene Differenznotirt man abermals, Wenn man Diefes: in binreichenzder Anzahl wiederholt undban das arithmetifche Mittelaller Differenzen nimmt, fo" findet man, wie viel dagZN de8 Juftruments von dem wahren ZN Ddifferire,Das Refultat wird fodann yon jedem beobachteten MineFel abgezogen oder binzugenommen.

Man hat Höhenfreife, wo der Limbus mittelft Geswindes in Die Berticalebene gebracht werden fann, dannhat die Operation feine Schiwierigfeit. Ep239. — Brouillon oder Regifter bei eisnem ausgedehntern Nivellement, Die Refultatedes Terrains werden unmittelbar in einen Brouillon einegetragen , worin man nad) dem Augenmaße die Unebensheiten oder Biegungen des Terraing eingezeichnet hat,oder auch nur in ein bereitgehaltenes Manuat, DerBrouillon ift ftets vorzuziehen, weil man in hm Angasben madyen fann, die oft in einem Manual nicht Pagfinden, und man fih aud beffer Rechenfchaft über-vden +Gang der Operation geben fann.
Wenn man den Brouilon anlegt, fo ift es wichtig,zu bemerfen, ob die Ebene, in ver fi) das Snftrumentbei einer Beobachtung befindet, über oder unter Derjenis

 

*) Die bier angegebenen Operationen beziehen fi in’sbefonsdere auf das Nivellement einer Straßenlinie, gelten aber auch fürjeden andern ähnlichen Fall,

27°
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pen Horlizontalebene der vorhergehenden Gtation Tiegt,
damit man die Biegungen des Bodens richtig einzeichnen
tönnes; man würde fonft in Gefahr fommen, 'ein Anfteis
gen ftatt ein Fallen und umgekehrt einzutragen. Hierin
ift eine Täufchungnicht leicht möglich, wenn man Acht
hat, daß, wenn die Maße nach vorn größer find, alg die
nach hinten, die Bodenlinie nach der erftern Richtung bin
finft; und daß, wenn die beiden Maße vor= und rüd-
wärts von einem Punct b aus (Fig. 254) genommen
find und das Maß der erften Station A nad) vorn grös
ber ift als das Maß der zweiten Gtation B rvüds
wärts, dann dag Inftrument in diefer zweiten Station
in einer tiefer liegenden Horizuntalebene fteht, als es in
A ftands da der Punct b des Serrains Feiner DBeräns
derung unterliegt, fo muß man alfo in dem Brouillon
die Ebene nm tiefer ald die pl legen. Das Gegentheil
findet in D Statt: hier ift das Maß rückwärts von dies
fer Station aus in dem Puncte d größer ald das Maß
vorwärts, welches fi von C aits ergab, Daher die Ebene
uv höher als die Ebene rs. zu liegen fommt. Dann ift
das Maß nad) vorwärts von D in e beftimmt, Fleiner
als das rückwärts von dz folglich Liegt der Punct e höher
‘als Veßterer. Die Maße nad) vorwärts fchreibt man nach
einerlei Richtung, die nach rücdwärts in entgegengefegter
Kichtung bei. a

=: Die-Diftanzen zwifchen den Puncten a, b, o,....cC
werden entweder vor oder nach dem Nivellement Jemefs
fen. Es ift jedoch beffer, die Meffung naher vorzunche
men, weil man während des Nivellireng zuweilen vers
anlaßt wird, Zwifchen- oder andere Puncte anzunehmen
und von dem vder jenem früher beftimmten Punete abs
zugehen. Alle nivellirten Puncte werden durch) finke

-Pifets oder furze Pfähle bezeichnet und mit Nummern
befehrieben.

Der Brouillon des Nivelements von Seitenhuneten
wird auf dasfelbe Blatt und zu gleicher Zeit verzeichnet,
wo dag Nivellement der Straßenlinte eingetragen wird.
Man fucht dabei das SInftrument in einem Puncte S
(Fig. 275) zum Beifpiel aufzuftellen, wo man die beiden.
Stationspunete a, b und auch die Puncte t, m, f und
u des Duerprofils, welches fenfrecht der Are durch den
PBunet a genommen werden fell, fo wie au) t,, m,, N
und v auf der Senfredhten b, bequem fehen. Fann.
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Man legt das Erogut fo an, wie man in Fig. 251 und
260 fieht, indem man die Querprofife unter die bezich-
lichen Puncte des Längenprofils zeichnet.
Man darf nicht vergeffen, jedesmal vor Verfegung
des Jufleuments ein Höhenmaß oder eine Rüdvifur nad
einem der fehon bekannten Puncte der Are zu nehmen,
Damit man die vorgängige Beobachtung an die folgenden
anknüpfen könne, a

240° — Die fhwarzen Maßert. Die Re
fultate des Terrains find nicht unmittelbar die, von des
nen man bei der Konftruction der Profile oder bei Be:
technung der Erdarbeiten Gebrauch machen fan, Sie
geben beieinem zufammengefegten Nivelement in der
hat nur den Höhenunterfchled zweier benachbarten Puncte,
während die Conftruetionen verlangen, daß die Diftanzen
immer von einerlet Urhprung ausgehen. Bergleiht man
‚das Maß rüdwärts nach dem Puncte a mit dem vor
wärs nah b, fo ift der Höbenunterfhied BI — ap
= bl = 2,64 — 1,32 = 1,32 Met., wenn man al’
parallel ‚der ‚Horizontalebene durch das Snftrument pl
legt, Wollte man aber wiffen, um wie viel der Punct c
biefer oder höher als a Liegt, fo bemerfe man, daß, um
das Maß in c auf die Ebene von a zu reduciten, mo
oder nl Diefem Maße zugefegt werden muß; alfo, da
ul=bl— bn = 264 — 0,53 = 23,11 Meter, muß
2,11 Met. zu cm addirt werden, weldyes 2,14 ++ 3,91
— 6,02 Met, ‚giebt, und wenn man diefes Refultat mit
Dem Maße von a vergleicht, fo ergiebt fi 6,02 — 1,32
= 4,70 Meter. Der Punct © liegt fonad um 4,7 Met,
tiefer ald a, weil oe > ap.

Um nun die Höhe von d mit der von a zu ver
gleichen, muß man ebenfalls die Ebene des Sufteumentes
xs in C auf Die Ebene pl oder po zurüdführen. Man
erhält folglih d = ds + st = ds + (co — cr)
oder 1,20 + (6,02 — 2,84) = 4,38 Meter. Eben fo
itke=ev+ vk= ev + (dt — du) over 0,22
+ (4,38 — 3,88) = 0,72 Meter, und da ap = 1,32.
Meter Eleiner ift, al ko, fo folgt, daß e höher liegt, als
a, weil ke < ap.

Diefer Gang ift bei Vergleichung der verfchiedenen
Puncte eines Terrains. unter fich zu beobachten. Wenn
 

*) Man fehe die Bedeutung diefer Bezeichnung in 5. 242 nad,
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‚ man aber zum Auftragen. der Profile zu dem Anfang berDiftanzen die Ebene der erften Station annimmt, fofann Diefe Ebene. fehr oft tiefer liegen, al8 gewiffe Puncte‚ded Zerrains: Man vermeidet die Verlegenheiten, diedaraus entftehen fünnen, wenn man zu der Bergleichungs»ebene eine Ebene annimmt, die wenigftens 1 Meter überdem höchften Puncte des Terraing liegt. Im Allgemetsnen, befonder8 wenn die Linien eine bedeutende Längehaben, legt man die Ebene auf 10 Meter über den Anzfangspunct a (Fig. 254), mit Vorbehalt, no 10 Meterentweder diefer oder einer andern des Längenprofils zuräufegen, wenn fi) Yuncte finden, die mehr als 10 Meterüber dem Anfangspuncte liegen. Diefem nad) ift dasHöhenmaß über a 10 Meter (Sig. 254 und 261); dagin b wird (10 — 1,32) + 2,64 = 11,32 Met.; dasin dem Buncte e (11,32 — 0,53) + 3,91 = 14,7Met; ind (147 — 2,84) + 1,20 = 13,06 Met.zendlih in dem Puncte e (13,06 — 3,88) + 0,22= 9,40 Meter, :

Das Verfahren ift fonad) wörtlih: von demHöhenmaße des erften Punctes, wo man außgegangen ift, fubtrahirt man das KRüdmap diesfes Punctes und addirt das VBormaß, fo eryera fih das Höhenmaß des 3weiten Puncteg,on Diefem fubtrahirt dag NRüdmaß des zweisten Punctes und addirt dazu dag Bormaß, e%hält man den dritten Punct, und fo fort bie zudem legten,
Da man jedoch von dem Ausgangspuncte nah undnach alle Nücmaße abzieht und alle Vormaße aufeßt, fofolgt, daß .man irgend eins der Höhenmaße erhaltenfann, indem man von dem Höhenmaße de Ausgangsspuncted alle Rüdmaße, die dem zu ermittelnden Punctevorhergehen, -fubtrahiren und alle VBormaße zufammenaddiren Fann,. Wir wollen nach diefem Verfahren dieHöhenlage des Punctes d beftimmen, in der Vordugsfegung, daß die Höhe über a — 10 Meter angenomsmen fei; e8 ift dann ;

die Bifur rückwärts nad) a, 1,32 M. vorwärts 2,64 M,. *.:5,20,53%2, a 34 »s #7.:0, 2,84: » » 120
Summe4,69M. Summe 7,75 WM.
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Höhe über dem Ausgang 10 Meter
Summe der Rüdvifuren —: 4,69 =

Diem 53,
“ Summe der Rüdvifuren + 75 *

Höhenmaß des Punctes d—= 13,06 Meter.
‚Da man hierbei immer eine gewiffe Ordnung be:

obachten muß, fo fertigt man eine Tabelle in nachftehen-
der Form, worin man die Nüdvifuren durhd —, die
Bifuren vorwärts durch + bezeichnet.
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Meter. Meter.

ı— 10,00 10,00
— 1,32

8,68
+ 2,64

=D —.:5 1: 311,32 11,325
I 3 — 0,53

# 10,79
+ 18,91 :

Fol: 14,70 14,70
le 12,84 »

11,86
+ 1,20

le 13,06 13,06
— 3,88

9,18
+ 0,22

e = 9,40 9,40
Die einfachen Nivellements ($. 231) bedürfen, wie

bereits erwähnt, diefer Rechnungen nicht, indem fich die
Höhenvergleihung unmittelbar macht: alle Höhenmaße
zählen von der Ebene ab, in welcher vifirt wurde, daher
die größten Höhen fofort die niedrigeren Höhen angeben.

Zuweilen fnüpft fih ein einfahes Nivellement an
das Zufammengefeßte. So läßt fih von der Station
D (&ig. 254) aus die Höhe in g und g' nehmen, ohne
daß dadurd, die Rechnung verwidelter wide; denn ift
gh= 25 um g'h' = 1,16 Meter, fo hat man
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Dei der Vergleihung diefer Tabelle mit Fig. 254
wird es deutlich werden, wie das Eintragen gefehehen muß.

Um die Höhenmaße vder Endmaße zu erhalten, fucht
man die Differenz zwifchen der Nücvifur nach a und der
Borwärtspifur nah dem Puncte b von dem Stationgs
puncte A aus, nämlich 2,64 — 1,32 = 1,32 Mieter;
da das Maß vorwärts größer als das rücwärts ift, fo
zeigt fich ein Abhang nad) b, folglich ift das Maß ypo=
fitiv und muß zu dem erften Maße von a addirt werden.
Die Operation gefchieht in der Colonne „Addition und
Subtraction”. "Man erhält alfo für das Höhenmaß im
Yuncte b 10,00 .+ 1,32 = 11,32 Meter, weldes in
die folgende Colonne „„Endmaßeeingetragen wird.

Eben fo nimmt man die Differenz zwifchen der Rück
vifur nach b und der vorwärts nach) c; da das Refultat
3,38 Meter aus demfelben Grunde pofitiv ift, fo fommt
e8 zu dem Endmaße von b hinzu, und ift folglich die
Höhe im Puncd ce = 11,32 + 3,38 — 14,70 Meter,
welche in die nämliche Eolonne kommt. Da die Bors
vifur nad) d in der Station C Fleiner ift, als die Rüd:
vifue nad c, fo giebt die Subtraction ein negatives Res
Jultat = 1,64 Meter, welches fonach von dem Endmaße
dB leßteren Punctes abzuziehen ift. Es ergiebt fih
daraus für d, 14,70 — 1,64 = 13,06 Meter ıc.

241. — Wir haben der Nivellements. mit dem
Höhenfreis (dem Eflimeter) nicht erwähnt, weil bereits
die Srundfäße in $. 214 des 9. Kapitels aufgeftellt wor»
den find. Wir bemerken im Allgemeinen, daß Tafeln
von Meffias ausgearbeitet worden, welche die Tangens
ten oder die Höhenmaße für eine Horizontale Diftanz

von 1000 Meter angeben. &8 ift folglich nöthig, nach:
ftehende Operation vorzunehmen, um jedes Nivelitungs-
maß zu erhalten,

Man fege Mm —=R dem Radius diefer Tafeln
(Fig. 262), mn = T der zufommenden Tangente in
Bezug eines Winfeld NMb auf dem Terrain, Mb=D
der horizontalen Entfernung zwifchen der Station M und
dem Puncte N, defien Höhe BN — C man fucdht. Man
thält deren Maß durch den trigonometrifchen Anfab

R:T=D:C0dp = ——— =D. 

R
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Die Tafeln von Leterrier Finnen bie vonM ef:
fias ($. 105) vertreten; man hat dag Refultat, welchesdurch vorftehende Formel erhalten wird ‚ ftets zu verdoppeln,

242. — Das Auftragen der Profile, So-bald man alle Abftände der Zerrainunebenheiten von derBergleihungsebene (welche Abftände in $.. 240. mit„Ihwarze Maße” benennt wurden, weil man fie in derProfilgeihnung fehwarz einfchreibt) erhalten hat, Fannman zum Auftragen der Profile fchreiten, Wir handelnjegt von dem Längenprofil der Straßentlinte.
Man nimmt gewöhnlich zweierlei Mapftäbe an: dereine für die horizontalen Diftanzen ift im Allgemeinen

0,005 Milimer. = 1 Meter oder 1: 2005 der andere0,01 = 1 Meter oder 1: 100 für die Höhenmaße.Das preuß, Feldmefferreglement fchreibt vors Bel dem Nisvellement bleibt dag Längenmaß die preuß. Nuthe und deren zehn-theilige Eintheilung. Aber zu den KHöhenmaßen wird der preuß.Fuß gebraucht, welcher ein Swölftheil diefer Ruthe ift, mit feinerDuodecimaleintheilung in Zoll und Einien,
Der verjüngte Maßftab ift zu den Langen 25 Ruthen und zuben Höhen 25 der vorerwähnten Fuß auf 105, der. preuß, Kuthe{= 1 Decimalgolt), fofern nicht in einzelnen Zällen befondere WorzIchriften ein anderes Maß ausdrüclich fordern, i
Nach dem Straßenbau-Reglement werden 50 Nuthen für dieLängenmaße und 50 Duodec. Zoll auf ‚einen Decimalzoll zum Mafrftab der Höhen beftimmt, x
Die Anwendung zweier Maßftäbe hat zum Zwed,

die Neigungen dem Müuge auffälliger zu machen, indem
fi dur die Vergrößerung der Höhen. der Neigungs:
winfel vergrößert, Es ift Har, daß Die Zeichnung den
Zerrainverhältniffen dabei nicht ähnlich fein fann,

Man zieht eine unbeftimmte Linie AB (tg. 261),
trägt darauf alle horizontale Entfernungen pl, nm, rs,
uv aus dem Brouillon (Fig. 254), alfo ab! — 5IMet.,
b’c' — 52 Met. ıc., fällt aus den Dunctena',b’,c',,.,
‚Senfrechte, auf die man die Abftände der Puncte a,b,
Ce... ded Bodens von der Vergleichungsebene trägtz
madt nämlid aa = 10 Met, bb — 10,32 Mer.,
ce = 14,7.Met. 2. und verbindet noch die Puncte
a, b, ©.... dur Gerade, fo ift das Längenprofil con-
Aruiet, wo man nod die Maße der Abftände mit [hwarzer
Tinte beifchreibt.

Die Eonftruction der Ouerprofile ift etwas ab.
weichend.  Zuerft bedient man fich desfelben Maßftabes,
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den von 0,01 für ben Meter, für bie horizontafen und
verticalen Maße; dann nimmt man, zu Vermeidung der
Ueberhöhung, die. oft gefchießt, wenn ihre Vergleihungs:
ebene Die des Längenprofils ift, fo viel BVergleichungs:
ebenen an, al8 Profile find. Diefe Ebenen legt man
durch die Puncte, die auf der Are der Längenrichtnng
liegen oder durch jeden der Puncte a, b, ©... (Sig. 254
und 260); folglich. erleivet-der Gang, den wir zu Auf:
findung der fhwarzen Maße angegeben haben, einige
Abänderung a aa 4:0

Da die Vergleihungsebene durch den Punct a (Sig.
260) geht, werden natürlich alle Puncte des Terrain,
die tiefer ald a liegen, unter die Vergleihungsebene Op
fallen, dagegen alle höher liegende. über diefelbe. Da
aber die größten Maße die niedrigften Puncte anzeigen,
fo genügt e8, jedes Höhenmaß mit dem auf der Arenlis
nie nacheinander zu vergleichen, um zu erfennen, welche
Puncte unter. oder Über der gedachten Ebene aufzutragen
find. Da alfo das Maß 1,5 Met. größer als das Maß
in a ift, fo muß der Wunct des Terraind & unter die
Ebene Op um die Größe 1,5 — 1,32 — 0,18 Meter
gelegt werden. ‚Dagegen tft das Maß B geringer als
dad in a um die Größe 1,32 — 0,84 =0,48 Meter,
daher der Punct um 0,48 M. über diefelbe Ebene zu
fiehen fommt. Die Berechnungen reduciren fih fonady
auf folgende. Verfahren: }

1) von dem Maße auf der Arenlinie des Längene
nivellements nad und nad alle geringeren Höhenmaße
abzuziehen; in diefem Falle werden die eorrefpondirenden
Duncte über die Vergleichunggebene getragen; ;

2) von ben Höhenmaßen, die größer ald die auf der
Are gefundenen find, die leßteren abzuziehen; dann wer-
ben die Puncte unter die Ebene getragen.

Diefe Berechnungen find fo einfach, daß eg genügt,
die Figur 263 mit 260 zu vergleichen und einige in der
erftern. beigefeßte Maße aufzujuchen ‚um felbjt Diefe
Rechnungen ausführen und die Querprofile ohne Mühe
eonftruiren zu fönnen.

Wenn die Längen» und Querprofile eonftruitt, Die
Linien des Terrains fehtwarz ausgezogen und alle Maße,
die aus dem Nivellement hervorgehen, wie die Siguren
261 und 263 zeigen, beigefihrieben worden find, fo fann
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man an die Berechnung der „tothen Maße! *) oder ber:jenigen, die zu der Berechnung der Terraffirung dienen,gehen. Man nennt fie „vothe Maße“, weil fie anf denProfilen voth eingefehrieben werden,

 

Eilftes Eapiter.

Das Abftecken und die Anlage der Kunflitraßen.

243. — Die Anlage einer Straße begreift zwei be-fondere Arbeitens
4) die Beftfegung der Punete, durch welche Die Straßegehen foll, in oberflächlicher Beziehung, ohne Berbindsnie, fi) weiterhin gerade diefer Puncte bedienen zumüffen;
2) das wirkliche Abfteden der Straßenfinie oder bie‚ genauere Beftimmung diefer Puncte,

‘ Diefe fan nicht Statt haben, bevor das Nivellesment beendigt und deffen Refultate eine Ücberficht desZTerraindg gewähren. Berner muß ein Generalplan aufs
genommen fein, um die Grundftüde Fennen zu lernen,
über weldhe die Straße führen wird, Aus ihm muß deeAdergehalt entnommen werden fünnen von denjenigenParcellen, welche durch den Straßenbau der Eultur entzzogen werden; auf Demfelben werden die Eigenthümerund die Bonitirungsclaffen der einzelnen Stüce angegeben.

Die VBermeffung muß um fo forgfältiger gefchehen,wenn der Bau Städte und Dörfer berührt. fie verbreitetfih zu beiden Seiten nur auf 5O—100 Meter der StrasBenlinie und erfolgt nach den bereite befchriebenen Opes
tationen. In Betraht, daß diefe Bermeffung einen vonzwei Parallelen begrenzten Raum begreift, genügt «8,diefe Parallelen durch Senfrechte rechts und Finfß der- Straßentinie abzufteden und die Endpunete derfelben durchficher ftehende along zu bezeichnen, Die Bermeffungs:

\

 

*) Vor Beginn bdiefer Rechnungen ift e8 nöthig, daf dasStraßenprofit beftimmt werde, d. i., daß die ihm zu gebende Formfeftgeftelt fei. Diefe Form ändert mit den Eocalitäten des Zer-rains, über welches die Straße führt; wir werden daher in demfolgenden Gapitel auf diefe Beredinungen zurücdkommen.


